
DOKUMENT 404

U rteil des S tadtbezirksgerichts Berlin-M itte, 
S trafkam m er 216,

vom 17. April 1956 
— 216.203/56, I I  e Mi 189/56 —

D er A ngeklagte w ird wegen Vergehens gegen die An
ordnung über sta tistische Erhebung der Beschäftigten- 
verhältnisse vom 14. Jan u ar 1953 zu einer Gefängnis
s tra fe  von 6 — sechs — M onaten und wegen Vergehen 
gegen die Spekulationsverordnung vom 27. November 
1952 zu einer G eldstrafe von 90,— DM, im N icht
eintreibungsfall fü r  je  3,—  DM ein T ag  Gefängnis ver
u rteilt.
Die Kosten des V erfahrens trä g t  der A ngeklagte.

A u s  d e n  G r ü n d e n :
D er A ngeklagte is t von Beruf Kaufm ann. E r h a t nach 
1950 bis 1955 ein eigenes Gemüse- und Räucherei
geschäft unterhalten . N ach der Schließung des Ge
schäftes w ar er noch zwei M onate bei der HO tä tig . 
Seit dem 27. Ju li 1955 is t er ohne A rbeit. Von ungefähr 
A ugust/Septem ber 1955 h ilft er in W est-Berlin auf 
M ärkten im V erkauf und anderen N ebenarbeiten. E r 
verdient zum indestens an  einem Tage so viel an  N a tu 
ralien, daß er, seine Tochter und zum Teil seine V er
lobte, die ihm  seit Jah ren  den H aushalt füh rt, leben. 
Zum Teil e rh ä lt er daneben noch als E n tge lt 5,—- DM 
(BDL) je  Tag. Dieses A rbeitsverhältnis h a t der An
geklag te n icht beim A m t fü r  A rbeit reg istrieren  lassen.

Dieser Sachverhalt erg ib t sich aus den Angaben des 
A ngeklagten. D er A ngeklagte m acht vor Gericht einen 
äußerst wendigen Eindruck. Seine eingeworfenen Äuße
rungen lassen erkennen, daß ihm sein G eschäft n icht 
genügend eingebracht ha t und er je tz t gut auskommt. 
D er A ngeklagte h a t nach diesen A usführungen gew ußt, 
daß er, wenn er in W est-Berlin arbeitet, sich reg istrie
ren  lassen muß, denn er g ib t selbst zu, die dem okra
tische Presse im Abonnement eingehend zu lesen.

D er A ngeklagte h a t sich daher gegen die A nordnung 
über sta tistische Erhebung der B eschäftigtenverhält- 
nisse vom 14. Ja n u a r 1953 Abs. 2, 3 u. 6 schuldig ge
m acht.

gez. B erger gez. Sasse gez. B reuhahn
•

Umgekehrt versuchte die Ost-Berliner Verwaltung auch 
einen Druck auf Betriebe in Ost-Berlin auszuüben, Be
schäftigte, die in W est-Berlin wohnen, zu entlassen. 
Dies geschah so, daß die Abteilung Arbeit und Berufs
ausbildung der R äte der S tadtbezirke den Betrieben  
Auflagen erteilte, die W est-Berliner zu entlassen. Eine 
Rechtsgrundlage dafür war nicht vorhanden.

DOKUMENT 405

Groß-Berlin 
R a t des S tadtbezirks L ichtenberg 

A bteilung ö rtliche Industrie und H andw erk
Berlin-Lichtenberg, den 15. Jun i 1955
M öllendorfstr. 111
55 00 14, App. 385 —  D r./Stü. —

A n die 
F a. N . N.
B erlin -.......................

B etr.: E ntlassung  des H errn  N. N. 
Bezug: Ih r  Schreiben vom 11. Jun i 1955

Eine Rücksprache m it der Abteilung A rbeit und Be
rufsausbildung ergab, daß Sie schon seit längerer Zeit 
die A uflage erhalten  haben, den im Betreff Genannten 
zu entlassen. Die bei einer persönlichen Absprache ge
gebene Zusage, Ihren  Betrieb zu überprüfen, ist über
holt, da schon von seiten der A bteilung A rbeit und Be
rufsausbildung eine Ü berprüfung vorgenomm en wurde. 
H ierbei wurde festgestellt, daß in Ihrem  Betriebe A r
beitsk räfte  vorhanden sind, die in der Lage wären, die 
bisherige A rbeit des H errn  ...........  m itzuübem ehm en.

gez. Giese 
A bteilungsleiter

DOKUMENT 406

Groß-Berlin 
R a t des S tadtbezirks L ichtenberg 
Abt. A rbeit und Berufsausbildung

Berlin-Lichtenberg, den 15. Ju li 1955 
Schreiberhauer S traße 2 
Tel. 55 00 14, App. 250, 463

F irm a 
N. N.
B erlin -........................

Zu unserem  Bedauern haben w ir feststellen müssen, 
daß Sie uns die E n tlassung  des Kollegen N. N. noch 
nicht m itgeteilt haben.
W ir b itten  dieses nachzuholen, anderenfalls w ir andere 
M aßnahm en ergreifen  müssen.

i. A. 
gez. B ernanger 

*

W urde das Arbeitsgericht angerufen, so wies es die 
Klage gegen die Kündigung zurück m it der Begrün
dung, die Auflage des R ates des S tadtbezirks sei ein 
ausreichender Kündigungsgrund. Ob die Auflage rechts
gültig sei, habe das Arbeitsgericht nicht nachzuprüfen, 
da es sich um eine Verwaltungsmaßnahme handele.
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Groß-Berlin 
R a t des S tadtbezirks M itte 

Abt. A rbeit u. Berufsausbildung 
Berlin C 2, O berwallstr. 6-7

Berlin, den 29. Ju li 1955 
Tel.: 20 05 71/32 08

F a.

B e r l i n  C 2

B etr.: A rbeitsplatzgenehm igung fü r  W est-Berliner Kol
legen

A uf Ih re  E ingabe vom 19. Ju li und nach nochm aliger 
A bsprache m it dem V ertre te r der Industrie- und H an
delskam m er sowie Bezug nehm end auf unsere heutige 
telefonische U nterredung  setzen w ir die A rbeitsp latz
genehm igung fü r  Ih re M itarbeiter wie fo lg t neu fest:

T. K. 
R.K. bis auf W iderruf

W. S. bis 31. D ezember 1955
I .S . 
K. E. bis 31. A ugust 1955
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